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Hoher: „Bollwerk an Bürokratie erstickt die Waldbesitzer in ihrem Kampf
gegen nie dagewesene Katastrophe im Wald“

Notlage erfordert innovative Maßnahmenbündel und schnelle Hilfen für die Waldbesitzer.

Zur heutigen Veröffentlichung des Waldzustandsberichts 2020 sagt der forstpolitische Sprecher der
FDP/DVP Fraktion, Klaus Hoher:

„Im Wald spielt sich ein nie dagewesenes ökologisches und wirtschaftliches Desaster ab. Hitze und Dürre
und der damit einhergehende hohe Befall durch Borkenkäfer haben 46 Prozent der Waldfläche
geschädigt. Auch die Preise für Holz liegen am Boden. Durch die Corona-Krise ist der Holzabsatz
zusätzlich ins Stocken geraten. Verstärkt werden die Probleme durch fehlende Arbeitskräfte,
ungenügende Transportkapazitäten und Lagermöglichkeiten außerhalb des Waldes. Bleiben die Bäume
liegen, hat der Borkenkäfer noch mehr Brutraum und schadet dem Wald weiter. Deshalb brauchen die
kommunalen und privaten Waldbesitzer jetzt rasche und wirksame Unterstützung, damit sie mit der
Totholzbeseitigung und Aufforstung nachkommen können. Das grün-schwarze Förderpaket zur
Beseitigung der Folgen von Extremwetterereignissen im Wald ist aber alles andere als das. Wer eine
Förderung beantragen will, forstet sich zunächst einmal nicht durch den Wald, sondern durch ein 17-
seitiges Online-Formular und eine 11-seitige Ausfüllhilfe. Zudem kann der Antrag nur digital gestellt
werden. Wir haben im Land aber viel zu viele weiße Flecken bei der Internetversorgung, was die
Antragsstellung vielerorts erst gar nicht möglich macht.

Die Zukunft des Waldes in seiner Erholungs- und Naturschutzfunktion und zur CO₂-Speicherung und die
Zukunft der traditionsreichen Wald- und Forstwirtschaft müssen erhalten werden. Nicht nur die Schäden
im Wald müssen beseitigt werden, sondern Folgeschäden müssen auf ein Minimum reduziert und die
Wälder mit geeigneten Baumarten wieder in Bestockung gebracht werden. Es braucht ein Bündel an
innovativen und wirksamen Maßnahmen. Entscheidend sind eine schnelle Umsetzung und
unbürokratische Verfahren - kein Bollwerk an Bürokratie, das die Waldbesitzer in ihrem Kampf gegen die
nie dagewesen ökologische und wirtschaftliche Katastrophe im Wald erstickt.“


